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$dj bitte «Sie bringenb, jeben ©djerj jn unterlaffen.
©ie Sfngelegenfjeit ift febr ernft."

Sllejej ©furoanoro nicfte refigniert.
$a, roeif] ©ott baë ift fie."
©r fafj ju bem 5ßringen fjinüber. ©ein Silid toar ftumme

Slnflage. ©ein ganjeê SBefen rourbe 51t ftumnter Slnflage.
©r rourbe bie SSerförperung eineë einzigen ©cbaufens:

Ratten roir baê nötig geljabt?"
©troaë leifer fe^te er {jinju:
©iebftaljl, 3Jtorbanfdjlag, Ueberfatl unb bann im

legten Slugenblid bod) qefafet."
©r frijüttelte betrübt ben Äopf.
SBir merben roofjl redjt balb ©elegenbeit jum 9cad)=

beuten Ijaben ."
* * *

Uub eine ©tunbe fpäter fufjr ©tjbill SSane mit beut
Boccaccio unb bem grünen Stern ju ber SSßofjnuug beä

dürften ©ubaroro.
©er gürft mar ein Çerr in ben SSierjigern, mit einem

fdjarfgefdjnütenen @efid)t, bunfel umfcfjatteten Sfugen unb
jdjroaräem, an ben ©djläfeu filbergrau fcfjimmernbem Çaar.

©pbill SSane rourbe fofort borgelaffen.
,,.^d) babe ibn!" fagte fie, alë fie baê gimmer betrat.

©anj furj unb einfad).
©er gürft fam ibr erfreut entgegen.
Sßtrfltcb? $dj bemunbere ©ie, sDcife SSane. ©ie f)atten

roobl grofje ©cfjroierigfeiten?"
©ie mufjte gegen ifjren SBitlen lad)en.

©a fjaben ©ie allerbingë rectjt bie ©djmierigfeiten
roaren erfjebfidj in Sfnbetradjt beffen, baf; aufeer mir nod)
brei anbere Seute nad) bem SSudje fudjten."

©er gürft fdjob bie Sfugenbrauen fjodj.
©ret? ©aê ift mir allerbingë überrafdjenb, benn icf)

glaubte, eê märe nur einer ."
©ie fjaben alfo nodj jemanb beauftragt?" ©rjbill SSaneê

©timme murbe unmerftidj füfjfer.
©er gürft mefjrte ab.
SJcein, nein, burdjauë nidjt. v"\clj fjatte ©ie aflein inë

S3ertrauen gebogen, unb idj bin glüdlidj, bafj eê $ljtten
gelungen ift, baë 53uclj ju erbaften."

®er grüne ©tern ift roofjl fefjr roertboll?" fragte
©rjbilf SSane fjafblaut.

Ter gürft fafj überrafdjt auf:
©ie roiffen .?"
$d) fjörte eê burdj ^ufalf. Uub nur baburdj, bafe id)

eë roufete, roar eê mir möglid), in ben SSefitj beê SJucfjeê

ju fommeu. ©ê mar mir nämlidj geftoblen, unb idj er=

hielt eë baburdj, bafj id) bie 3°M6e^oi;oer wit ber idj in
guter SSerbinbung ftebe, barauf aufnterffam madjte, bafe

man in biefem Sudje brillanten inê Sanb 51t fcljmuggeln
Oerfudje. ©ar aufbin murbe baë SSucb unter fudjt unb be-

fcfjlagnafjmt. Sßorauf man eê mir auëfjâubigte. ©onft märe
eë rettungêloê berloren geroefen, ober mir fjätten bie ftilfe
ber Sßolijei in Sfnfprnclj nefjmen müffen."

gürft ©ubaroro roebrte erfdjredt ab:
9cein, nein, nur nidjt bie 23olijei. ©aê ift gteidjbe^

beutenb mit ^Reportern uub .geitungsflatfcb unb Oeffenl=
lidjfeit unb baê barf idj nidjt roagen ."

©aê roufete idj."
©ie öffnete ifjre fleine £>anbtafdjc, um ba* S3ud) berauê=

m fudjen.
^njmifdjen ging ber gürft jur tut unb fpäbtc im

Webenjimmer, fafj aber niemanb.
9Jïit einem lei fen Slcljfelmden fefjrte cr jurüd:
©djabe idj fjätte ©ie gerne ber gürftiu borgeftetlt

uub ifjr in $fjrer ©egenroart beroiefen, bafe ©ie boctj bte

: Ueberlegene finb meine grau glaubte nämlidj nicbt
baran."

Spbill SSane fjolte baê 33ucfj mit bem jerfebnitteueu
l'eberbedel berbor.

©er grüne Stern" lag nodj immer itt ber Çëfjfunfl,
bie unter bem roeicljeu t'eber bc* Qsinbanbê für iljn bc

ftimmt mar.
©rjbill SSane batte nodj feine ©elegenfjeit geljabt, ilju

genauer ju betradjten. ©ie tat es jetît.

©eftfam," fagte fie, man fiefjt ifjm gar nidjt an,
bafe er einen fo ungeheuren SBert befiel."

©er gürft, ber neben ifjr ftanb, griff in jäljem ©djref=
fen nadj bem SSudj, rife bie ©teine fjerauê unb bielt fie

gegen baê Sidjt.
Subilf SSane fatj, bafe er erfcljredenb bleidj geroorben

mar. ©ann lief eine SSltttroelle über fein ©efidjt.
üöcit beiben §änben frijleuberte er beu Scljmud jur

©rbe, bafe bic Steine auêeinanberfprangen unb über ben
SSobeu rollten.

©r ladjte grefl:
SBiffen ©ie, maê baë ift? ©ie ungefdjidtefte gälfdjung,

bie idj je gefefjen fjabe! ©laë nidjtê roeiter alë ©las=
fcherben ..."

* * »

3ur gleicljen ^eit betrat ftarrtj ©abiê baë Jpoteljimmer,
iit beut bie ^Srinjeffin Tatjana auf ifjn roartete.

©ê roar fein fdjroerfter ©ang.
©r fafj iljr erleidjterteë Sfufatmen bei feinem ©intritt.

©ie erhob fidj unb fam itjm mit rafdjen ©djritten entgegen.

^dj banfe ^ytjnen, bafe ©ie gefommeu finb!"
©r 50g ifjre §anb an bie Sippen.
@ê mar bodj felbftberftänbliaj."
©ie festen fidj in bie breiten Scberfeffel ju beiben

©eiten beê fleinen ïeetifdjdjenê.
$dj fürrijtete, ©ie roürben feftgetjaften roerben ."

geftanb fie leife.
§arrtj ©abiê fafj an ifjr borüber, er roollte nidjt bem

SSlid ifjrer Singen begegnen.
iDcan Ijält ntid) nicht feft", fagte er fjalblaut.
Slber man fjatte ©ie im SSerbadjt aud) fjier, trofc

©tjbill SSaneë geugnis."
$a, man fjatte micb im SSerbadjt, unb man beob=

adjtet midj audj jei3t nodj." ©r facfjte leife. Sfber baè

ift mir gleichgültig. sJJcag man in mir ben gefuebten SJcörber

argmöfjnen ober nidjt ich roerbe ifjnen ftetê entfommen."

Sfber eê mirb einen ©djatten auf $br ganjeê Seben

toerfen!" fagte fie leife. sDcan mirb Sie toeiter jagen, ©ie
roerben gefjeftt roerben berfolgt, umlauert, man mirb
©ie nie auê ben Singen berlieren ."

©ie prefete bie §änbe gegen bie ©cljläfen. ftljt ©efidjt
roar roeife, nur ihre bunflen Slugen brannten.

(©cfilufj folgt.)
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Ich bitte Sie dringend, jeden Scherz zu unterlassen.
Die Angelegenheit ist sehr ernst."

Alexej Ssuwanow nickte resigniert.
Ja, weiß Gott das ist sie."
Er sah zu dem Prinzen hinüber. Sein Blick war stumme

Anklage. Sein ganzes Wesen wurde zn stnmmer Anklage,
Er wurde die Verkörperung eines einzigen Gedankens

Hätten wir das nötig gehabt?"
Etwas leiser setzte er hinzu:
Diebstahl, Mordanschlag, Ueberfall und dann im

letzten Augenblick doch gefaßt."
Er schüttelte betrübt den Kopf.
Wir werden wohl recht bald Gelegenheit zum

Nachdenken haben ."

Und eine Stunde später fuhr Sybill Vane mit dem
Boccaccio und dem grünen àern zn der Wohnung des

Fürsten Gudarow.
Der Fürst war ein Herr in den Vierzigern, mit einem

scharfgeschnittenen Gesicht, dunkel umschatteten Augen und
schwarzem, an den Schläfen silbergrau schimmerndem Haar.

Sybill Vane wurde sofort vorgelassen.

Ich habe ihn!" sagte sie, als sie das Zimmer betrat.
Ganz kurz und einfach.

Der Fürst kam ihr erfreut entgegen.
Wirklich? Ich bewundere Sie, Miß Vane. Sie hatten

wohl große Schwierigkeiten?"
Sie mußte gegen ihren Willen lachen.

Da haben Sie allerdings recht die Schwierigkeiten
waren erheblich in Anbetracht dessen, daß außer mir noch
drei andere Leute nach dem Buche suchten."

Der Fürst schob die Augenbrauen hoch.

Drei? Das ist mir allerdings überraschend, denn ich

glanbte, es wäre nur einer ."
Sie haben also noch jemand beauftragt?" Sybill Vanes

Stimme wurde unmerklich kühler.
Der Fürst wehrte ab.

Nein, nein, durchaus nicht. Ich hatte Sie allein ins
Vertrauen gezogen, und ich bin glücklich, daß es Ihnen
gelungen ist, das Buch zn erhalten."

Der grüne Stern ist wohl sehr wertvoll?" fragte
Sybill Vane halblaut.

Der Fürst sah überrascht auf:
Sie wissen .?"

Ich hörte es durch Zufall. Und nnr dadurch, daß ich

es wußte, war es mir möglich, in den Besitz des Buches

zu kommen. Es war mir nämlich gestohlen, nnd ich
erhielt es dadurch, daß ich die Zollbehörde, mit der ich in
guter Verbindung stehe, darauf aufmerksam machte, daß

man iit diesem Buche Brillanten ins Land zu schnniggeln
versnche. Daraufhin wnrde das Buch untersucht und
beschlagnahmt. Worauf man es mir aushändigte. Sonst wäre
es rettungslos verloren gewesen, oder wir hätten die Hilfe
der Polizei in Anspruch nehmen müssen."

Fürst Gudarow wehrte erschreckt ab:
Nein, nein, nnr nicht die Polizei. Das ist gleichbedeutend

mit Reportern nnd Zeitnngsklatsch nnd Öffentlichkeit

und das darf ich nicht wagen ."
Das wußte ich."
Sie öffnete ihre kleine Handtasche, um das Bnch herans

M suchen.

Inzwischen ging der Fürst znr Tür und spähte ins
Nebenzimmer, sah aber uiemand.

Mit einem leisen Achselzucken kehrte er zurück:
Schade ich hätte Sie gerne der Fürstin vorgestellt

nnd ihr in Ihrer Gegenwart bewiesen, daß Sie doch die

^ Ueberlegene sind meine Frau glaubte nämlich nicht
daran."

Sybill Vane holte das Bnch mit dem zerschnittenen
Lederdeckel hervor.

Der grüne Stern" lag nvch immer in der Höhlung,
die unter dem weichen Leder des Einbands für ihn oc

stimmt war.
Sybill Vane hatte nvch keine Gelegenheit gehabt, ihn

genauer zu betrachten. Sie tat es jetzt.

Seltsam," sagte sie, man sieht ihm gar nicht an,
daß er eilten so ungeheuren Wert besitzt."

Der Fürst, der neben ihr stand, griff in jähem Schrek-
ken nach dem Buch, riß die Steine heraus und hielt sie

^egeit das Licht.
àbill Vane sah, daß er erschreckend bleich geworden

war. Dann lief eine Blntwelle über sein Gesicht.
Mit beiden Händen schlenderte er den Schmuck zur

Erde, daß die Steine auseinandersprangen nnd iiber den
Boden rollten.

Er lachte grell:
Wissen Sie, was das ist? Die ungeschickteste Fälschnng,

die ich je gesehen habe! Glas nichts weiter als
Glasscherben ..."

» » »

Zur gleichen Zeit betrat Harry Davis das Hotelzimmer,
in dem die Prinzessin Tatjana ans ihn wartete.

Es war sein schwerster Gang.
Er sah ihr erleichtertes Aufatmen bei seinem Eintritt.

Sie erhob sich und kam ihm mit raschen Schritten entgegen.

Ich danke Ihnen, daß Sie gekommen sind!"
Er zog ihre Hand an die Lippen.
Es war doch selbstverständlich."
Sie setzten sich in die breiten Ledersessel zu beiden

Seiten des kleinen Teetischchens.

Ich fürchtete, Sie würden festgehalten werden ."
gestand sie leise.

Harry Davis sah an ihr vorüber, er wollte nicht dem
Blick ihrer Augen begegnen.

Man hält »tich nicht fest", sagte er halblaut.
Aber man hatte Sie im Verdacht anch hier, trotz

Sybill Vanes Zeugnis."
Ja, man hatte mich im Verdacht, und man

beobachtet mich auch jetzt noch." Er lachte leise. Aber das
ist mir gleichgültig. Mag man in mir den gesuchten Mörder
argwöhnen oder nicht ich werde ihnen stets entkommen."

Aber es wird einen Schatten auf Ihr ganzes Leben

werfen!" sagte sie leise. Man wird Zie weiter jagen, Sie
werden gehetzt werden verfolgt, umlauert, man wird
Sie nie aus den Augen verlieren ."

Sie preßte die Hände gegen die Schläfen. Ihr Gesicht
war weiß, nur ihre dunklen Augen brannten.

(Schluß folgt.)
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